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Mordanſchlag auf Lenin
W T Berlin 31 Auguſt abends Amtlich
Der Engländer hat heute die ſeit einigen Tagen er

folgte Verkürzung unſerer zwiſchen Ypern und La
Baſſése auf Hazebrouk vorſpringenden Front bemerkt
und iſt unſeren am Feinde belaſſenen Erkundungs
abteilungen über Kemmel Bailleul Neuf Berquin und
über die Lawe gefolgt Südöſtlich von Arras ſind
engliſche Teilangriffe geſcheitert Kämpfe
nördlich der Somme

Beiderſeits von Noyon und zwiſchen Oiſe und
Aisne haben ſich am Nachmittag nach ſtärkſtem Ar
tillerielampf franzöſiſche Angriffe
wickelt

Der ſchwerſte Tag des Krieges
Von unſerem zur Weſtarmee entſandten

Kriegsberichterſtatter erhalten wir folgenden
Bericht

entef

Weſten 31 Auguſt
Der 29 Auguſt brachte für die ganze Front

zwiſchen Oiſe und Asly Ecke einen ſchweren
Großkampftag Nun da er mit einer völligen
blutigen Niederlage der Franzoſen dieſich dieſesmai hier neben ſchwarzen Hilfsvölkern auch
von Amerikanern unterſtützen ließen endete bekunden
die übereinſtimmenden Ausſagen vieler unſerer
Braven die aus verſchiedenen Diviſionen weiter
gegeben werden daß dieſer Tag für ſie der ſchwe r ſt e
im ganzen Kriege e ſei was Schweresſie auch ſonſt immer zu überwinden gehabt hätten

Das Beziehen unſerer neuen Ailette Stellungen
zwang den Feind zum Nachzug und zur Neuauſſtellung
ſeiner Artillerie ſo daß es die letzten Tage nördlich
Soiſſons verhältnismäßig ruhig war Die neuen
feindlichen Anſtrengungen galten dem allgemeinen
Ueberſchreiten der Ailette und dem Durchbruch der
ganzen Front wie aus Vorbereitung und Durch
führung des Ganzen hervorgeht Gewaltigſte Feuer
orkane ließen am früheſten Morgen die ganze Front
aufdonnern Der bald darauf losbrechende Sturm
ſchickte zahlreiche Kampfgeſchwader vor Südlich
Chaulnes ballte ſich der Kampf an der Straße
Manicamp Bichaucourt Maricelle be
ſonders erbittert zuſammen Weitere Brennpunkte
waren Pont St Mard der nordweſtliche und weſt
liche Raum des Dörſchens Juvigny die Ebene
zwiſchen den Hügeln Villers Lafoſſe Montcouve
Ueberzahl der Tanks brach ſich bald Raum und mußte
das Schickſal erleiden durch unſere Infanterie oder
Artillerie durch unſere Minenwerfer erledigt oder zu
ſchnellſter Umkehr gezwungen zu werden Vielfach
ſprangen todesmutige Musketiere auf die Sturmwagen
und warfen von oben Handgranaten in die Ungetüme
Die Strecke eines einzigen Tages von 72 zerſchoſ
ſenen Tanks gibt einen ungefähren Begriff von
der Größe und Schwere der Kämpfe dementſprechend
ſind auch die Verluſte des Gegners ganz ungeheuerlich
Vor manchen Kompagnieabſchnitt liegen etwa 150 Tote
beſonders vor dem der Garde hügeln ſich die feind
lichen Leichen

An der Spitze der heranwogenden Kolonnen ritten
die Kompagnieführer wie wenn es ſich um eine
Manöverübung handle Fſiegerverbände bis zu 50
Flugzeugen griffen mit Bomben und Maſchinen
gewehrhagel in die Schlacht ein Es iſt kaum zu
glauben daß trotz aller Anſtrengungen der Feind noch
nicht einmal den geringſten Geländegewinn gemacht
hat Vielmehr gewann unſere Garde ſogar noch
Boden Von aufßerordentlicher Schlagwirküng war
unſere Artillerie die ſchnellſtens ſechs von den zwiſchen
Champs und Guny gelegenen 10 Brücken durch Voll
treffer zerſtörte Weiße und ſchwarze Franzoſen dazu
die Amerikaner haben wieder einmal blutig erfahren
was deutſche Abwehr heißt Sie werden allmählich zu
der beſchämenden Einſicht kommen daß hier alles An
rennen ſelbſt mit aller Uebermacht von Menſchen und
Material vergeblich iſt Außer Garde waren es
Männer aus dem Magdeburgiſchen Hannöver
ſchen und aus Thüringen die hier eiſern Stand
hielten

Alfred Richard Meyer Kriegsberichterſtatter

Wie die Deutſchen ſich wehren
Lob aus Feindesmund

ep Zürich 31 Auguſt Eigene Drahtmeldung
Wie der Schweiz Preßtelegraph meldet bringen die
Frontberichterſtatter der Pariſer Blätter jetzt auf
fallend viele Beweiſe von der tapferen Gegen
wehr der deutſchen Truppen Petit Pariſien nennt den Widerſtand einen ſtörriſchen weil
die Deutſchen ſich in den Kopf geſetzt hätten vor Ba
paume zu bleiben Man dürfe nicht glauben daß die
Deutſchen den Kampf auswichen ſie ſetzten dem An

den erbittertſten Widerſtand entgegen Die devt

Die

chen Gegenangriffe ſeien geradezu ſchrecklich der
eind reagiere überall mi außerordentliche Stärke
on Rove habe er ſich die ganze Nacht mit großer Er

7 geſchlagen und noch am folgenden Tage habe
die Schlacht getobt die erſt am Mittag ohne Ruhe
und Stillſtand mit gleicher Hartnäckigkei den Höhe
unkt erreicht habe Das Petit Journal ſchreibt
er deutſche Widerſtant mache ſich mit Heftigkeit fühl

bar An gewiſſen Punkten begegne man ſeit zwei
Tagen ebenſo vielen Maſchinengemehrer wie Menſcher
Flers und Tornes Wald hätten mehrfach den Beſitzer wundung wegen noch in ärztlicher Behandlung Seine ihre Unterſtützung und ihr Vertrauen entgegenbringt

Lenin von zwei Kugeln getroffen
W T Berlin 31 Auguſt Nach

hier vorliegenden Meldungen aus Peters
burg wurden geſtern Nacht auf Lenin
mehrere Schüſſe abgefeuert die ihn
leicht verletzten Der Volkskommiſſar
für innere Angelegenheiten Anigtzki iſt er
mordet Die Täter find verhaftet
Ein Mädchen die Attentäterin

Einzelheiten über das Attentat
W T Moskau 31 Auguſt Nach einer

heutigen Meldung der Prawda wurde geſtern abend
9 Uhr gegen Lenin ein Attentat verübt Er
hatte in einer Arbeiterverſammlung der Michelſonſchen
Fabrik in dem jenſeits der Moskwa gelegenen Stadt
viertel geredet Als er die Verſammlung verließ
wurde er von zwei Frauen aufgehalten die ihn in ein
Geſpräch über die letzten Dekrete bezüglich der Lebens
mitteleinfuhr nach Moskau verwickelten Während
dieſes Geſprächs fielen drei Schüſſe durch die
Lenin am Arm und im Rücken verletzt wurde
Die Schüſſe wurden von einem den intelligenten
Kreiſen angehörigen jungen Mädchen abgegeben
Das Mädchen wurde feſtgenommen

Der Zuſtand Lenins der in den Kreml ge
bracht wurde verurſacht nach den Meinung der Aerzte
keine Befürchtungen Nach einem abends 11 Uhr abge
gebenen Bulletin hat er zwei Schußwunden erhalten
Eine Kugel drang glatt unter der linken Schulter in die
Bruſthöhle ein und verletzte den obern Teil der Lunge
indem ſie einen Bluterguß in die Pleurga Bruſtfell
hervorrief Die Kugel blieb im Halſe über dem rechten
Schlüſſelbein ſtecken Die zweite Kugel drang in die
linke Schulter zerſchmetterte den Knochen und blieb
unter der Haut der linken Schulter ſtecken ſie rief innere
Blutungen hervor Der Kranke befindet ſich bei vollem
Bewußtſein Zur Behandlung wurden die beſten
Chirurgen herangezogen

Die Anſtifter des Verbrechens
W T Moskau 31 Auguſt Die Prawda

veröffentlicht einen von Swertow unterzeichneten
Aufruf an die Arbeiter in dem dieſe auf
gefordert werden ſich ruhig zu verhalten und in dem
es heißt Wir zweifeln nicht daran daß die Spuren
des Mordanſchlages auf die Rechtsſozial

gewechſelt Das Journal ſagt Der Feind wehrt ſich
verzweiſelt Die Nachhuteinheiten kämpfen bis zum
letzten Mann und weigern ſich ſich zu ergeben Es
wurde oft Mann gegen Mann gekämpft Der Militär
kritiker des Temps ſagt Wir und unſere Verbün
deten werden noch ſchwere Kämpfe zu liefern haben

Jtalieniſche 6chlappe am Monte Majo
W T Wien 31 Auguſt Amtlich wird ver

lautbart vom 31 Auguſt
Jtalieniſcher KriegsſchauplatzJn Gegend Judikarien erfolgreiche Erkundungs

gefechte Der Monte Majo öſtlich des Paſubio war
geſtern vorübergehend im Beſitz des Feindes Mehr
als zweiſtündiges Artilleriefeuer und Minenwerferſeuer
verſchüttete unſere Beſatzung worauf es
den Jtalienern gelang in unſere Gräben einzubrechen
Unſere Abſchnittsreſerveabteilungen des 3 Regiments
der Tiroler Kaiſerjäger und des Kaiſerjäger Stiurm
bataillons brachen ſofort zum Gegenangriff vor und
warfen durch die Batterien der Kaiſerjäger Diviſion
und der 40 Honved Artilleriebrigade trefflich unterſtützt
den Feind in kurzem Ringen wieder heraus Das
20 Berſaglierieregiment büßte ſeine Schlappe mit
einem Verluſte von mehr als 200 Toten und etwa 100
Gefangenen

Albanien
Nicht Neues

Der Chef des Generalſtabes

Eine ſchwere Niederlage der
Bolſchewiki

T Amſterdam 31 Auguft Der Korreſpon
dent ver Daily Mail meldet aus Charbin Die
Bolſchewili haben eine ſehr ſchwere Nieder
lage am Uffuri erlitten Nach einem Gefecht von
drei Tagen wurden ſie mit einem Verluſt von 4000
Toten in der Richtung auf Kamarowsk 400 Meilen
nördlich von Wladiwoſtok zurückgetrieben Die
Japaner haben Yman beſetzt

Eine Beſtätigung der Meldung von anderer Seite
liegt nicht vor

General Bruſſilow verhaftet
W T Moskau 30 Auguſt Nach einer

Meldung der Heitung Mir ſoll General Brufſ
ſilow verhaftet und in den Kreml übergeführt
worden ſein General Bruſſilow befindet ſich ſeiner
während ver Unruhen im Dezember erlittenen Ver

revolutionäre ſowie auf die Mietlinge et g Beſeler wohnt iſt ſtark bewacht

eeeeeneeeeeeeeeerereeee2 eeeeeeeeeeerreee e

Engländer und Franzoſen führen werden
Auf die Anſchläge gegen ihre Führer wird die Ar
beiterklaſſe mit ſchonungsloſem Maſſen
terror gegen alle Teile antworten

Nach einer Bekanntmachung des ſtellvertretenden
Chefs der außerordentlichen Kommiſſion Peter s er
griff die Kommiſſion ſofort nach dem Attentat auf
Lenin alle Maßnahmen zur Feſtſtellung der Schuldigen
Das erſte Verhör ſoll ergeben haben daß die Atten
täterin eine Sozialrevolutionärin ſei Die
Kommiſſion beſitzt angeblich Material welches auf einen
Zuſammenhang des Attentates mit den bolſchewikifeind
lichen Elementen in Samara hinweiſt

Zur Ermordung Anitzkis

Prinz

Der Kaiſer bei Zar Ferdinand
Uebereinſtimmung

in allen ſchwebenden Fragen
Großes Hauptquartier 30 Auguſt Amt

lich Der Kaiſer wurde geſtern bei ſeiner Ankunft
in Nauheim vom König der Bulgaren undKyrill am Kahnhof begrüfßt Die
Monarchen blieben bis zum Mitiageſſen allein und
nahmen ſodann die Mahlzeit gemeinſam mit den
Kindern des Königs ein Nach Tiſch ſetzten ſie ihre
Beſprechungen unter vier Augen fort Um 44 Uhr
begaben ſie ſich im Kraftwagen nach Schloß Homburg
v d von wo der Kaiſer die Rückreiſe antrat bis
Nauheim vom König begleitet

Die mehrſtündige Ausſprache der beiden hohen Ver
bündeten erſtreckte ſich auf die geſamte mili
täriſche und politiſche Lage Die Ausſprache
war getragen vom feſten Entſchluſſe zum gemeinW T B, Moskau 31 Auguſt Der Vorſitzende der

außerordentlichen Kommiſſion Oſentſchinski reiſte
geſtern nach Petersburg anläßlich der Ermordung des
n erſie der dortigen außerordentlichen Kommiſſion

r ab
Eine gegenrevolutionäre Verſchwörung

W T Moskau 31 Auguſt Die heutigePrawda meldet Zwiſchen den f S den
26 Auguſt hat die außerordentliche Kommiſſion über
100 Teilnehmer an einer gegenrevolnutio
nären Verſchwörung verhaftet Es wurdeeine Menge von Dokumenten und Korreſpondenzen
vorgefunden Aus dem Unterſuchungsmaterial geht
hervor a die Weißgardiſten von den mit falſchen
Paſſen umherreiſenden Agenten der anglo franzöſiſchen
Regierung große Summen erhalten

z Rotterdam 31 Auguſt Eigene Draht
meldung Die Morning Poſt meldet vom 30 AugDie allgemeine Lage in Rußland ſtehe vor dem Aus

bruch einer Gegenrevolution Die Gewaltakte
gegen Mitglieder der Sowjet regierung
mehrten ſich ſeit r Tagen bedrohlich In Peters
burg ſeien umfangreiche militäriſche egenmaßnahmen
wahrzunehmen

Vien 31 Auguſt Nach Warſchauer Meldungen
polniſcher Blätter wurden im Zuſammenhang mit den
bekannten terroriſtiſchen Attentaten außergewöhnlicheSicherheitsmaßnahmen getroffen Der Juni zur

Generalgouverneur Beſeler wurde

R

Audienz beim

ſamen Ausharrenandem Verteidigung s
kampf des Vierbundes und vom Geiſte treuen Feſt

haltens an dem bewährten Bündnisſyſtem Sie be
ſtätigte aufs Neue die Uebereinſtimmung der beiden
Monarchen in der Auffaſfung aller ſchwebenden
Fragen

Der Kaiſer überreichte dem König ſeine Bildnis
ſtatuette den beiden Töchtern des Königs den Prin
zeſſinnen Eudoxia und Nadeſchda den Luiſen
orden Dem Militärbevollmächtigten Bulgariens im
Großen Hauptquartier und General à la Suite des
Königs General Gantſchew wurden vom Kaiſer die
Brillanten zum Kronenorden 2 Klaſſe mit Stern und
Schwertern verliehen

Des Kaiſers Glückwunſch
an Graf Hertling

W T Berlin 31 Auguſt Die RorddAllg Zig ſchreibt Der Kaiſer hat an den Reich s
kanzler folgendes Telegramm gerichtet

Zur Vollendung des 75 Lebensjahres ſende ich
Jhnen meine herzlichſten Glück und Segenswünſche
Gott der Herr gebe Jhnen Geſundheit und Kraft für
Jhr verantwortliches Reichsamt daß Sie aus lauterer
Vaterlandsliebe in ſchwerſter Zeit übernommen haben
Mein warmer Dank iſt Jhnen gewiß und mit mir
wird ſich heute das geſamte deutſche Volk vereinen inweſentlich erſchwert Der Belvedere Palaſt in dem

Lok Anz dem Wunſche daß Jhr Lebenswerk alsbald gekrönt
werde durch einen das Vaterland ſichernden Frieden
mit unſeren Feinden denen unſere unbeſiegbare Armee

Gefangennahme trägt angeblich den Charakter einer in unermüdlicher Ausdauer die vlutigſien Wunden ge
Schutzhaft Das eerrur en Jfweſtija berichtet
dagegen daß er der Zugehörigkeit zum gegenrevolutio
nären Verband bezichtigt werde Es ſeien Beweiſe für
ſeine Beteiligung vorhanden die jedoch nicht ver
öffentlicht werden könnten

h Haag 31 Auguſt Eigene Drahtmeldung Die
Times erfährt aus Moskau Die Volkskommiſ

ſare ſandten den tſchecho ſlowakiſchen
Truppen eine Warnung Jn dieſer heißt es Wenn
weiterhin i der Sowjets erſchoſſen würden
würden die Volkskommiſſare zwei Kriegsgefangene
tſchechoſlowakiſche Befehlshaber hängen General

ietrich antwortete Er habe 47 Mitglieder von

ſchlagen hat die aber noch immer darauf beharren uns
zu vernichten Starker Wille und klarer Zukunftsſinn
follen uns und unſer deutſches Volk mit Gottes Hilfe
durch die Not der Zeit leiten Mit meinen treuen
Wünſchen geht Jhnen als Zeichen meiner Dankbarkeit
eine Vaſe zu gez Wilhelm R

Hindenburg an den Reichslanzſer

W T Berxlin 31 Auguſt Dem Reichskanzler Graf von Hertling ging von dem Ge

Sowjets als Kriegsgefangene in ſeinem Lager die er
falls die Sowjets Drohung wahr machen würden
ſämtlich erſchießen laſſen werde

Ein litauiſch ukrainiſches Bündnis
gegen Polen

ep Zürich 31 Auguſt Eigene Drahtmeldung
Das Litauiſche Prefſſebureau in Lauſanne meldet Jn
dieſen Tagen fand in Litauiſch Breſt eine Zuſammen
kunft von Abgeordneten der Taryba und der Ukraine
ſtatt wobei der Plan eines Schutz und Trutz
bündniſſes zwiſchen Litauen und der
Ukraine ausgearbeitet wurde Das Bündnis wird
in erſter Linie gegen den polniſchen Jmperiaga
lismus gerichtet ſein der bezüglich Cholms und
Galiziens eine unverantwortliche Haltung einnimmt und
ſich auch auf Koſten Litauens auf das Gouvernement
Gardinas ausdehnen will Die beiden verbündeten
Staaten werden ſomit einen Damm bilden der vom
Schwarzen Meer bis zur Oſtlee reicht Nötigenfalls
werden die 60 Millionen Einwohner der beiden
Staaten 6 Millionen Soldaten unter die Waffen ſtellen
können

Der deutſch ſpaniſche Zwiſchenfall
Datos Zuverſicht auf friedliche Beilegung

ep Zürich 31 Auguſt Eigene Drahtmeldung
Aus Madrid wird gemeldet Der Havasagentur zu
olge gab der Miniſter des Aeußern Dato einigenhen gegenüber folgende Erklärung ab Unſer
and erlebt wie alle neutralen Länder Schwierigkeiten

die von den kringführenden Ländern herrühren Dieſe
Schwierigkeiten haben ſeit Kriegsbeginn bis
jetzt immer eine Löſung gefunden und ſie werden auch
diesmal beigelegt werden insbeſondere wenn die
öffentliche Meinung ſich nicht erregt und der Regierung

neralfeldmarſchall von Hindenburg folgendes

Telegramm zu eEuer Exzellenz bitte ich meinen aufrichtigſten
fintritt in das neue Lebensjahr ent

Indem ich bei dieſer Ge
legenheit dankbar der vollen Uebereinſtim
mung bei unſeren gemeinſamen Arbeiten gedenke ſpreche ich die Hoffnung aus daß es
Euer Exzellenz beſchieden ſein möge in ganzer Friſche
noch lange als Kanzler des Deutſchen Reiches zu
wirken

Deutſchland ſteht in ſchweren Kämpfen Jn immer
ſich erneuernden Anſtürmen verſuchen die Feinde den
entſcheidenden Durchbruch zu erzwingen der ihnen his
her immer mißlang Sie werdenes weiter ver
geblich verſuchen

Noch ſtehen ſchwere Kämpfe bevor
deutſche Volk weiß worum es geht Es weiß daß es
auf den Schlachtfeldern Frankreichs und Flanderus
den heiligen Boden der Heimat verteidigt Die
jüngſten Kundgebungen der feindlichen
Stagatsmänner zeigen den nackten Vernich
tungswillen und bringen einem jeden von uns
zum Bewußtſein welches Schickſal Deutſchland
wartet wenn es dieſen Kampf nicht ſiegreich beſteht Ich
habe das ſtarke Vertrauen daß die Heimat in nationglfer
Geſchloſſenheit hinter der Kampftruppe ſteht um dem
Uebermut unſerer Feinde eine ſichere Niederlage zu be
reiten

Glückwunſch zum
gegennehmen zu wollen

D 7 3

Breslau 31 Auguſt In der vergangenen Nacht
wude ein Einbruch in die Schalterkaſfenanlage des
Hauptbahnhofes verübt Es wurden 120 000 Mark ent
wendet Der Verdacht richtet fich gegen vier Peorſonen
die feſtgenommen wurden

Bern 30 Auguſt Progres de Lyon meldet Vor
geſtern verunglückten bei Pau innerhalb einer Stunde
fünf franzöſiſche Militärflieger todlich
bei Chartres z wei alle ſieben bei Verſuchsflügen mit
neuey Apparaten

h



Der Pericht der deutſchen Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 31 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und
Boehn

Vorfeldlämpfe beiderſeits der L y 8 Feindliche Er
rundungsabteilungen die über die Lawe vorſtießen
wurden zurückgeworfen

Auf dem Schlachtfelde ſüdöſtlich von Arra s ſuchte
der Englänver geſtern erneut den Durchbruch zu er
zwingen Unter ſtarlkem Einſatz von Panzerwagen
brachen am frühen Morgen auf einer Frontbreite von20 Kilometer engliſche und kanadiſche Diviſtonen zwi
ſchen Straße Arras Cambrai und ſüdöſtlich von Ba
panme zum Angriff vor Württemberger ſchlugen ſüd
lich der Straße den Feind vor ihren Linien ab Jm
Verein mit rheiniſchen Bataillonen warfen ſie den
nördlich von Hendecourt vorgedrungenen Feind wieder
zurück Südlich von Hendecourt brachten Kavallerie
Schützenregimenter den feindlichen Anſturm zwiſchen
Vaulg Draucvurt und Fremicourt zum Scheitern Sie
nehmen Hendecourt das vorübergehend verloren ging
4 5 er gingen nach Abwehr des Feindes ſelbſt zum
Lngriſf vor und warfen ihn beiderſeits von Bullecourt
und über den Weſtrand des Ortes zurück Südlich von
Econſt ſchlugen weſtpreußiſche Regimenter in erbitter
tein Kampf mehrfache Angriffe des Feindes ab Selb
ſtäündiges Cingreifen des Oberleutnants Mann mit
Komvagnien des Jnfanterie Regiments Nr 175 er
möglichte die Wiedernahme des vorübergehend ver
lorenen Ortes Ecoufſt eiderſeits von Bapaume
brachten preußiſche ſächſiſche und bayeriſche Regimen
ter den feindlichen Anſturm zum Scheitern

Am Nachmittag warf der Feind beiderſeits der
Strafe Arras Tambrai friſche Diviſionen in den
Kampf Erneuter Maſſeneinſa z von Panzerwagen
und Infanterie ſollte die Entſcheidung herbeiführen
Am ſpäten Abend war die Schlacht zuunſeren Gunſten entſchieden Die aus dem
Senfée Grunde heraus über Eterpvigny Hancourt und
ſüdlich der Straße aus Vis Cheriſy anſtürmenden
dichten Linien des Feindes brachen in unſerem Feuer
und in erbitterten Nahlampf zuſammen Seine
Vangzerungen wurden zerſchoſſen Die Infanterie des
Fein b erlitt außergewöhnlich hohe Verluſte

i rolich der Somme wurden engliſche Angriffe
zwefch orval und Clery abgewieſen Wo der Feind
unſere Linie erreichte warf ihn unſer Gegenſtoß in
ſene angsſtellungen zurück

NMüdklih der Oiſe griffen Franzoſen den Kanal
abſchni zwiſchen Libermont und nordöſtlich von
Nonnn mit ſtarken Kräften an Jhre Angriffe kamen
meiſt n auf dem Weſtufer in unſerem Feuer zum
Steht Aus Chevilly auf dem öſtlichen Ufer wurde
der Teind nach hartem Kampf wieder hinansgeworfen
Mehrfach aus Noyon heraus geführte Angriſfe ſcheiter
ten c Teuer und durch Gegenſtouß

Heoftiger Artilleriekamf und Jnfanteriegefechte an
der Ailette Nördlich von Soiſſons nahmen
wie den zum Pasly Kovyf vorſpringenden Front
abſchnitt in die kürzere Linie Juvigny Bucy e Long
urüek Jnviany blieb bei den geſtrigen Angriffen des

Feindes in ſeiner Hand

Wir ſchoſſen in den beiden letzten Tagen 52 feind
liche Flugzenge ab Oberlentnant Loerzer errang
ſeinen 32 Leutnant Koennecke ſeinen 32u 3
und Leutnant Laumann ſeinen 23 Luftſieg

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

De Leſungen der Fran im Kriege
Von Dr Elsbeth Schwenke

WiLir treten hinein in den gewaltigen Arbeitsraum
einer Granatenfabrik und wir ſind faſt betäubt
on dem Drehen der Räder vom Sauſen der Treib

Handgriffe und Kenntniſſe ihr doch nicht die Sicherheit
eines langjährigen Fahrers geben kann

Die Frau am Pfluge die Frau als Lenkerin
eines hochbeladenen Erntewagens die Frau als Ge
päckträgerin oder als Helferin in der Umzugszeit die
Frau in verantwortungsvoller amtlicher Stellung oder
als Vertreterin ihres Mannes im Geſchäft alle ver
ſuchen ſie die fehlende Männerkraſt und Geſchicklichkeit
zu erſetzen weit über das hinaus was man von weib
licher Fähigkeit erwarten konnte iſt die Frau zum
Träger unſeres Wirtſchaftslebens geworden

Bei allem aber bleibt ſie in erſter Linie Frau und
alles was ſie mit Anſpannung aller Kräfte zur Aus
füllung der Lücken unſeres Wirtſchaftslebens tut er
ſcheint faſt nebenſächlich neben dem was der Krieg von
ihr ſeeliſch verlangt und gerade in ihrer Eigenſchaft
als Frau von ihr fordert Die Arbeiterin in der Ge
ſchoßdreherei oder im Hüttenwerk hat in den frühen
Morgen und ſpäten Abendſtunden noch Haushalt und
Kinder zu verſorgen und der Gedanke an die Kinder
läßt ſie nicht los während ihrer langen Arbeitszeit
Aehnlich wie der Mann ins Feld iſt die Frau zur
Kriegsarbeit gegangen aber ganz anders als er löſt
ſie ſich niemals los aus ihrem alten Pflichtenkreis
ſondern ſie bleibt mit tauſend Fäden darein gebunden

Der Mann gleitet von ihr fort in ein neues Leben
und ſie ſelbſt trägt neben dem täglichen Sehnen und
Vermiſſen neben dem langen Warten auf Nachricht
aus dem Felde nun allein eine Laſt der Verantwor
tung die ihr ganz neu iſt Sie hat Entſcheidungen zu
treffen bei denen der Mann nicht helſen kann weil
das heimiſche Leben ihm fremd geworden iſt Ent
ſcheidungen für die es gar kein Vorbild gibt weil der
Krieg alles umgeſtürzt hat Vier fünf Jahre Entwick
lung im Leben ihrer Kinder die ganz in die Hände
der Mutter gelegt ſind das will etwas bedeuten Und
wieviel werden allein gelaſſen mit dieſer Verantwor
tung für ihr ganzes Leben

Dazu kommt die fortwährende
um das tägliche Brot die ſtändige Frage Wie mache
ich die Kinder ſatt Wie ziehe ich ſie ſauber an daß
ſie ſich nicht zu ſchämen brauchen Es iſt ein Wunder
was Mutterſorge mit Fleiß und unerſchöpſlicher Fin
digkeit da zuwege gebracht hat Wenn die Kinder im
Alter des Heranwachſens ſich ſehnſüchtig nach einer
weiteren Vrotſchnitte umſfehen ſo iſt es gewiß ſchwer
ihnen nein zu ſagen Das überhaupt gehört zu dem
Schwierigſten was man von der Frau als Hausfrau
hat verlangen müſſen ſie die nur gewöhnt war für
das Wohl ihrer Familie zu ſorgen ſollte auf einmal
begreiſen daß der Staat mehr iſt als die Familie

aufreibende Mühe

maßen als Futuriſten des ſchwarzen Volkes bezeichnen
könnte von den Schwarzen die Schulen beſuchen und
lange ſehlerloſe Briefe ſchreiben

ch nein von alledem hatte Kawu Haſſan wenn
man ſich bei einem Neger ſo ausdrücken darf keine
blaſſe Ahnung

Kawu Haſſan war ein einfacher MatabeleNeger
und das ſagt alles Er war ſogar einer der ärmſten
Die großen Götter hatten ſein Weib mit Kindern ge
ſegnet aber ſie hatten ihm nicht das für den Hausſtand
nötige Vieh beſchert Kawu Haſſan wußte nichts von
Debet und Kredit aber ſeine Sorgen waren darum

nicht kleiner Er mußte für die Nachbarn arbeiten und
wenn der Häuptling ein Feſt gab ſtand er in der hin
terſten Reihe und bekam beſtenfalls eine halbe Brot
frucht ab Jm übrigen aber lebte er ganz erträglich
und zufrieden denn er hatte einen anſpruchsloſen Cha
rakter und ein naives Gemüt

Die Matabele geben nichts auf die Miſſionare Sie
halten zäh an ihren alten Göttern und an den üder
lieferten Sitten der Vorfahren feſt Wenn einer vom
Stamme der Matabele fühlt daß ſeine letzte Stunde
gelommen iſt ſo wird der Medizinmann gerufen Hier
auf hat ſelbſt der Geringſte Anſpruch Der Medizin
mann aber vollführt den Sang der Götter ein rhyth
miſch abgehacktes Lied das unter merkwürdig taktfeſten
Zuckungen ſeiner Kehle entquillt Wenn der Sterbende
dieſen Sang vernimmt ſo iſt alles gut dann darf er
getroſt darauf rechnen im Jenſeits würdig aufgenom
men zu werden

Einmal erſchien zwiſchen den niedrigen ſtumpf
kegelförmigen Hütten der Matabele ein weißer Mann
Er trug einen wundervollen Tropenanzug aus Khaki
ſtoff und einen gelben Helm Er war ein Handels
mann und ſchien in die Kokosnüſſe vernarrt zu ſein
Dafür ſpendete er Schnaps und allerhand andere Herr
lichkeiten Er erzählte daß er ein Engliſh ſei ein
Vertreter des großen Königs der über Länder und
Meere herrſche und auch die armen Matabele unter
ſeine weiſe und übermächtige Obhut genommen habe

Da begab es ſich während dieſer Beſucher das Dorf
in Spannung hielt daß der Sohn des Häuptlings
ſchwer erkrankte Es ging ihm ſchlimmer von Tag zu
Tag und bald wußte man daß er ſterben müſſe Aber
das Unglück wollte daß knapp vorher der alte Medizin
mann das Zeitliche geſegnet hatte und ein neuer hatte
noch nicht die Weihe empfangen Der Schmerz war
groß denn es ſchien als ſollte der Häuptlingsſohn nicht
mehr den Sang der Götter vernehmen

Da trat der weiße Engliſh als Retter auf Er

ſie ſollte ſich klarmachen daß der einzelne auf vieles
verzichten muß damit das Ganze leben kann Jn der
Familie war es ihr deutlich daß der einzelne nicht
leben kann ohne auf den anderen Rückſich c

Aber was war für die Frau der Staat Jn
Kriege iſt er vielen zurn erſten Male zu
lebendigen Macht geworden

Leicht wurde den Frauen dieſe Erkenntnis
Denn vor allem fehlt ihnen 5g5 unmittelbare Erlebnis
des Krieges Wer von Frauen jemals egs
gebiet geweſen iſt hat ſofort geſpürt daß draußen eine
andere Luft weht als in der Heimat Den Frauen zu
Hauſe fehlt das Erlebnis der großen Kameradſchaſft
bei der alle für einen eintreten es fehlt ihnen das ge
waltige Erlebnis des ſiegreichen Angrifſes oder der
ſchickten Verteidigung des Stolzes auf das Selbſt
errungene

Draußen an der Front können wir nun einmal
nicht dabei ſein und niemand iſt überzeugter als wir
Frauen daß alle unſere Kriegsleiſtungen in nichts ver
ſinken vor dem übermenſchlichen Ringen wie es unſere
Männer jetzt draußen an der Weſtfront beſtehen Aber
das eine kann ſich doch jede Frau ſagen Jch gehöre
mit zu dem großen deutſcher Heere das gegen die
ganze Welt im Felde ſteht Es iſt nicht gleichgültig
ob ich dabei bin Auf jeden Arm kommt es an Jede
Frau ob ſie nun in Haus oder Beruf arbeitet gibt

aber glücklich und niemals vergaß er das Wunder das

tigften Männer ausſenden
an dem

S 3 22 7t zu nehmen Und ſiehe der Engliſh drückte auf einen Knopf
dieſem und dem Zauberkaſten entquoll ein Sang der Götter

einer von ungeahnter Schönheit

nicht kaſten ein Grammophon war und der Götterſang ein

im Kriegs grundbahn

Abends Zum erſten Male bringt wieder ein Mond
ſtrahl durch den ſchweren Dampf geiſtert über die Ver
wüſtung Es iſt ſtill ringsum Die Schlacht brauſt
weiter rückwärts immer weiter zurück

Jrgendwo in dem überrannten Kampfabſchnitt liegt
Kawu Haſſan durch die Bruſt geſchoſſen Er liegt in
tiefſtem Jammer zwiſchen Leichen und SprengſtückenEr keucht ſchwer das Blut ſpringt ihm auf die Lippen

er weiß daß er bald nichts mehr wiſſen wird Und da
klagt ſeine einfache Seele in großem Schmerz Denn
kein Zaubermann iſt da um den Sang der Götter
ertönen zu laſſen Kawu Haſſan muß elendiglich von
hinnen gehen niemals wird er Eingang finden im
Serſet Tr Brüder

Kawu Haſſan ſchluchzt Er windet ſich im Sder Seele der ſchlimmer iſt als der des abrperg Er

wirft ſich herum mit der Kraft der Verzweiflung
Und da geſchieht das Wunder Ein rauher Lautein zweiter und nun tönt jener unſagbar ſchöne

Götterſang der einſt aus dem Kaſten des weißen Han
delsmannes in der Hütte des Häuptlings geſtiegen war

Kawu Haſſan war mit den Beinen gegen ein Feld
grammophon geſtoßen das ein engliſcher Offizier
zurückgelaſſen hatte Der Apparat war aufgezogen der
Hebel hatte ſich gelöſt und nun ſchnarrte und gluckſte
flötete und ſchrillte es Das Mädchen in der Unter
grundbahn

Kawu Haſſan lächelte und
Die Glückſeligkeit nahm ihn

ſchloß langſam die Augen
in ihre Arme

Kriegsallerlei
Ein guter Rat

Daß den franzöſiſchen Kriegsgefangenen denen es
gelungen iſt aus deutſcher Kriegsgefangenſchaft zu ent
fliehen im allgemeinen keine roſige Zukunſt winkt iſt
bekannt Deshalb warnen auch häufig wohlmeinende
Verwandte franzöſiſcher Kriegsgefangener ihre An
gehörigen davor Entweichungsverſuche zu unter
nehmen So ſchreibt z B eine Frau Schrevel am
30 Januar 1918 an ihren in dem deutſchen Gefangenen
lager C befindlichen Mann

Mein lieber Arthur
Nach einigem Nachdenken und eingeholten Er

kundigungen teile ich Dir hiermit das Ergebnis mit
Erſtens reiße nicht aus Du würdeſt es mehr als
einmal riskieren erſchoſſen zu werden es iſt ſehr
ſchwierig durchzukommen Dann nimmt man auf
den Bureaus keine Rückſicht auf die Entwichenen ſie
werden nicht gut aufgenommen Man ſchickt ſie nachholte aus ſeinem Gepäck einen lleinen Holzkaſten ſtellte

ihn in der Häuptlingshütte auf und erklärte der Kunſt
ſeiner weißen Brüder ſei es gelungen den Sang der
Götter einzufangen und in dieſen Kaſten zu ſperren

Die guten Matabele wußten nicht daß der Zauber

Londoner Operettenlied Das Mädchen in der Unter
Der Häuptlingsſohn aber konnte ſelig

die Augen ſchließen
Lange Zeit verging Kawu Haſſan lebte beſcheiden

im ganzen Dorfe zur bleibenden Legende geworden
war Da erſchienen eines Tages zahlreiche Weiße Sie
waren alle Engliſh und ſie erzählten daß der weiſe
übermächtige König Krieg führe gegen die Varbaren
und Feinde der Gölter und daß die Matabele ihre tüch

müßten um teilzunehmen
großen ehrenvollen Kampf

Da begann für Kawu Haſſan ein kaum glaubliches
Traumdaſein mit rätſelvollen geſpenſtiſchen Erſchei
nungen mit grauem feuchtem Nebel und Kälte mit
Donner und Blitz Auf einem Schiff das größer war
als viele viele hundert Matabele Hütten fuhr Kawu
Haſſan nach Europa Dort kam er in ein Lager mit
feinen Zelten er erhielt eine ſchrecklliche Donnerbüchſe

Tag gut 1000 Franken ein

Marokko wenn ſie nicht ihren Namen ändern um
wieder ihrem Regiment einverleibt zu werden Georg
hat hier in ſeinem Bataillon derartige Leute ſie
haben es mehr als einmal bedauert Daher gibt er
Dir den Rat dort zu bleiben da er beſſer als ich
weiß was Du zu leiden hätteſt Wenn Du 2
nicht krank melden kannſt um nach der Schweiz ge
ſchickt zu werden verſuche wieder Dein Harmonium
ſpiel aufzunehmen Herr D riet auch nicht zu
entweichen

Derartige Briefe dürften ſo manchem franzöſiſchen
Kriegsgefangenen zu denken geben und etwa vor
handenen Entweichungsgelüſten einen ſtarken Dämpfer
aufſetzen

Der franzöſtſche Durſt
Die Comédie Frangçaiſe hat in der letzten Zeit keine 1000

Franken Einnahmen an jedem Abend gehabt Dagegen
kaſſierte eine kleine Weinhändlerin die in der Vorſtadt
Batignolles vor einigen Tagen ermordet wurde Tag für

Dieſe beiden Tatſachen ſtellt
Clément Molières Dautel im Matin einander gegenüber
und knüpft daran ſeine Betrachtungen über den franzöſiſchen
Durſt Man macht ſich keine Vorſtellung davon meint er
was für ein Durſt gegenwärtig in Batignolles herrſcht Das
ſelbe gilt auch von den anderen Pariſer Vierteln von den

on

Vororten von den Provinzen und vom ganzen Lande Der
Krieg hat ein unauslöſchliches Bedürfnis entwickelt Er
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14 Nachdruck verbotenNun
Jch habe ſoeben im Vorraum Jhren verfloſſenen

kleinen Bühnenſtern geſehen Fräulein Kremer hieß
ſie nicht ſo

Das Varönchen zuckte zuſammen
Unmöglich gab er errötend leiſe zurück Sie iſt

in Poſen Breslau Kattowitz oder irgendwo da unten
Sie müſſen ſich getäuſcht haben

Aus geſchloſſen Es gibt Mädel die man nur ein
einziges Mal zu ſehen braucht um ſie aus Hunderten
ſofort herauszukennen

Karola e e um Der Onkel blinzelte ſie etwas
verlegen an Wird gleich losgehen Karlemätzchen
Die albernen Lampen blenden ſo nicht Oder habe
ich dich geſtoßen Die Logen ſind hier ſo klein Es
iſt Torheit Logen für Zwerge zu bauen

Was ſoll da erſt Graf Marſchalleck ſagen Er iſt
doch viel größer

Einen Meter und fünfundachtzig meine gnädigſte
Baroneß mit Jhrer gütigen Erlaubnis

Famos

Wenn das ein Kompliment ſein ſoll ſo kann ich
es Jhnen zurückgeben Sie ſind gar nicht wieder zu
erkennen Als ich das letzte Mal das Vergnügen hatte
Sie zu ſehen trugen Sie noch loſes Haar Jch er
innere mich noch ſehr gut der Zeiten als Sie noch ein
ganz kleines Mädchen waren Und jetzt muß man ſich

lücklich ſchätzen wenn Sie unſereinem auf einemBale einen Walzer freihalten ehen Sie ſchon aus
den nächſten Winterf

Das hängt von Papa ad Wir reiſen leider
morgen

Ein Jammer Und deshalb haben Sie ſich heute
noch einmal bedingungslos dem lieben Onkel Barön
chen anvertraut Das iſt tapfer

Höhe Alle beugten ſich vor und nahmen die Gläſer
vor die Augen Triſtan Bernards ergötzlicher Schwank
hatte begonnen

Der Rittmeiſter allein hatte keinen Blick für die
Vorgänge auf der zne Die Mitteilung des
Freundes hatte ihn ganz merlwürdig erregt Zwar
glaubte er immer noch an eine Täuſchung die den
Grafen widerfahren war aber ſchon der bloße Gedanke
daß Siddy Kremer die ihn fo ehrlich geliebt hatte und
die er in ſeiner Verblendung wie er es ſchon lange im
ſtillen nannte verlaſſen hatte wieder in ſeiner Nähe
weilen könnte ließ ihm das Blut ſchneller ſchlagen und
in atemloſer Erregtheit richtete er das Glas nach allen
Seiten des Zuſchauerraumes

Das muntere Spiel ging vor ſich und er ſetzte noch
immer ſeine Beobachtungen fort Ueber den Ge
danken und die Möglichkeit die entzückende Siddy die
er ſo ſehr vermißte wiederzuſehen vergaß er ſogar
ſein blondes Nichtchen deretwegen er doch das Luſt
ſpiel beſuchte Karola war ſelig über das Spiel und
ſie drückte der neben ihr ſitzenden Tilly bei jedem
Schlager der im Zuſchaerraum brauſendes Lachen
auslöſte unter der Brüſtung die Hand

Schon im erſten Akte hatte Karola ſich wiederholt an
Onkel Hans Georg mit einer Frage oder Bemerkung
gewendet aber er hatte ſtets zerſtreut geantwortet
Hm Wie Ach ſo ja das habe ich gar nicht

gehört
Während des folgenden Kktes glaubte er mit dem

immer noch bewaffneten Auge die lange Geſuchte
unten in einer der Parkettlogen zu ſehen und ſo voll
kommen war die Täuſchung oder die Einbildung daß
es Siddy ſei ſo genau wähnte er Siddy Kremers gra
ziöſe Geſtalt und ihr Geſicht mit den feinen klaſſiſch
eſchnittenen Linien und den ſo lang entbehrtenkunllen Augen zu erkennen daß er faſt die Länge eines

Aktes gebrauchte um endlich gewahr zu werden daß
nur eine Aehnlichkeit ihn getäuſcht hatte Eine Wen
dung des Kopfes ein Auflachen der Dame der er ſo
lange mit ſeinem Glaſe nahe geweſen war überzeugte

M

Die Muſik verſt e der Vorhang ging in die ihn daß es doch nicht die Geſuchte ſei

Einen leiſen Seufzer auf den Lippen wandte er ſich
zu ſeinem Nachbar zurück Jn demſelben Augenblick
aber ſtieß ihn der Graf leiſe an

Nun Was ſagen Sie
Angeſtrengt ſah Marſchalleck nach der Bühne auf

der eben die ſchönen Freundinnen des Helden auf die
Szene getreten waren Der Graf lächelte und begleitete
ſein Lächeln mit einer Geſte Unwillkürlich war der
Rittmeiſter der gewieſenen Richtung gefolgt Nur mit
Mühe vermochte er einen Schrei der Ueberraſchung zu
unterdrücken Die junge Blondine die da eben auf
der bunten Bühne ſprach und lachte dieſe luſtige und
kokett zeternde Naive es war keine andere konnte
keine andere ſein als ſeine Siddy

Starr faſt automatenhaft ſah er auf die Szene
Wie war das nur möglch daß er Siddy auf dieſer
guten Bühne wiederſah Hatte ſie s ihm nicht bei
ihrem Abſchied geſagt daß ſie fortgehe von Berlin
irgendwohin in die Provinz Aber hier war jede
Täuſchung aus dem Spiel Das war die luſtige Siddy
Kremer wie er ſie täglich in der Erinnerung mit ſich
trug Das waren die Augen aus denen der Schalk
ſo übermütig ſprühte dieſelben Augen aus denen ein
ſo verzehrendes Feuer zu ihm herübergelodert war
Den Mund noch halb geben als ſie die letzten Worte
geſprochen hatte ließ ſie die kleinen Zähne blitzen

Er ſtand auf Wohin wollen Sie denn Barönchen
Alle Augenblicke ſtand er auf und ſetzte ſich wieder

und als der Akt zu Ende war verließ er die Loge unter
dem Vorgeben ſür die Damen Apfelſinen kaufen zu
müſſen Karola ſah ihn zerſtreut lächelnd verſchwinden
und der Graf ſah ihm unruhig nach Er verſuchte
krampfhaft die beiden jungen Damen zu unterhalten
Auf der Bühne war ein wahrer Blumenregen nieder

gegangen Lärmen und Beifallskundgebungen erfüllten
das Haus und auf allen Plätzen war die Stimmung
warm und behaglich

Karola und Tilly hatten freudig Beifall geſpendet
Alſo hat das Theater Gnade vor Jhren Augen ge

funden fragte Marſchalleck
J bin War nicht boſe daß Onkel Hans

Sie hierher verſchleppt hat ſtatt in den königlichen
Lear Das iſt offenherzig aber ich kann es Jhnen
nachfühlen

Wirklich Sie als Jbſenverehrer
Warum nicht Jch liebe jeden modernen friſchen

Zug und ich denke den haben wir hier auch Und
was das Hoftheater anlangt ſo teile ich ganz die An
ſicht die Jhre Freundin vorhin äußerte Sagten Sie
nicht etwas von verſchlafener Romantik Baroneß

Ganz ſo hart nicht Herr Graf ſagte Tilly Jch
meinte nur daß dort alles auf dem feſten Boden der
Ueberlieferung ſteht

Was man hier nicht gerade behaupten könnte
Jedenfalls iſt es ein amüſanter Abend ſagte

Karola Geſtern flößten mir die Schauſpieler eine
heilige Scheu ein und machten mich ganz mutlos mit
ihrer großen Kunſt Da ſah ich erſt wie wenig Talent
in mir ſieckt und wie himmelweit der Weg bis zu
dieſen Kunſtgrößen ſein muß Heute ſind mir die
Augen in anderer Hinſicht aufgetan Jch weiß jetzt
wohin mein beſcheidenes Können mich weiſen würde

Ah Die Künſtlerſeele ſpricht aus Jhnen Jch
weiß Jch weiß Jhr Onkel hat mir von Jhrem

Ganz famos ſollenglänzenden Darbietungen erzählt
ein ſehr angenehmesSie geſpielt haben Das nenne ich

o Verzeihung
Sehr zur rechten Zeit ſo empfand er kehrte in

dieſem Augenblick das Barönchen zurück Marſchalleck
war drauf und dran geweſen eine Taktloſigkeit zu
ſagen Noch rechtzeitig biß er ſich auf die Lippen Der
Gedanke daß Karolas Mutter den Bühnenkreiſen höchſt
nahe geſtanden hatte war ihm gekommen als der
Rittmeiſter jüngſt in überſchwenglichen Tiraden das
ſchauſpieleriſche Talent ſeines Karlemätzchens ge
rühmt hatte

Nun lachte Karola und die Apfelſinen
Wetter noch mal

Er hatte ſie richtig vergeſſen
eine Ausrede Jch hatte einen guten
Eingang des Balkons entdeckt

e ſtotterte er
ameraden am

Fortſebung folgt
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